
M 2

Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 12. März.

Vekanntmachungen.
Verpachtung des Rathskellers und Schützenhauſes

zu Mücheln.
Der Rathskeller und das Schützenhaus hierſelbſt ſollen zuſam

men auf die Zeit vom 1. Juli e. bis ult. Juni 1876 anderweit
verpachtet werden und iſt hierzu ein Licitationstermin auf

Dienstag den 19. April d. J., Vormittags 10 Ahr,an Magiſtratsſtelle hierſelbſt
anberaumt worden. Die Licitanten haben ſich über ihre Moralitäts-
und Vermögensverhältniſſe gehörig auszuweiſen. Die übrigen Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht, können auch vorher
ſchon bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ab-
ſchriftlich bezogen werden.

Mücheln, den 7. März 1870.
Der Magiſtrat.

Verpachtung
von zur Königlichen Oberförſterei Schkeuditz gehörigen Aecker

und Wieſen.
Es ſollen

I. Freitag den 18. März e., von Vormittags 10 Ahr an,
in der forſtfiskaliſchen Parzelle bei Wegwitz

59 Mrg. 137 QR. Acker und Wieſen in 21 Parzellen,
16 Mrg. 38 QR. Forſtland zur Rottung in 9 Parzellen,

an Ort und Stelle,
II. Sonnabend den 19. März, Vormittags 10 Ahr,

die an der Elſterbrücke bei Schkeuditz gelegene 2 Mrg. 15
QR. große Mühlholzwieſe

anderweit zur Verpachtung an die Meiſtbietenden unter den in den
Terminen bekannt zu machenden Bedingungen geſtellt werden.

Schkeuditz, den 6. März 1870.
Königliche Dberförſterei.

Bekanntmachung.
Es hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, bei verſchiedenen Poſt-

Anſtalten des Ober Poſt Directions Bezirks Halle a/S. Wechſel-
Stempel Marken und geſtempelte Wechſel Blankets zu höheren als
den in der Bekanntmachung vom 25. December v. J. bezeichneten
Werthbeträgen zum Verkaufe bereit zu halten.

Demnach werden von jetzt ab debitirt werden
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten Stempelmarken im Werthe von 1
Sgr., 13 Sgr. und 3 Sgr. und Wechſelblankets zum Einzelbe-
trage von 1 Sgr., 1 Sgr., 3 Sgr., 4 Sgr., 6 Sgr. und
7 Sgr.

Außerdem werden zum Verkauf geſtellt
bei der Poſtanſtalt in Corbetha

Stempelmarken zum Betrage von 15 Sgr.;
2) bei der Poſtanſtalt in Dürrenberg

Stempelmarken zum Betrage von 30 Sgr.
3) bei der Poſtanſtalt in Schafſtädt

Stempelmarken zum Betrage von reſp. 4 6, 7 9, 12,
15, 30, 45, 60, 90 und. 300 Sgr.;

4) bei der Poſtanſtalt in Schkeuditz
Stempelmarken zum Betrage von reſp. 4 6, 7 9, 12
und 15 Sgr.;

5) bei der Poſtanſtalt zu Merſeburg
a) Stempelmarken zum Betrage von reſp. 4 6, 7 9, 12,

15, 22 und 30 Sgr.,
b) Wechſelblankets zum Betrage von reſp. 9, 12, 15, 22 und

30 Sgr.
Halle, den 8. März 1870.

Der Ober-Poſt-Direetor.

Bekanntmachung.
Vom 1. April d. J. ab wird bei den Poſtanſtalten in Halle,

Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels, Wittenberg, Zeitz,
Eilenburg, Sangerhauſen und Torgau der Verkauf geſtempelter
Streifbänder zu Sgr. ſtattfinden. Dieſe Streifbänder ſind mit
dem gewöhnlichen Franco-Wexthſtempel zu Sgr. und an beiden
Langſeiten mit einer ſchmalen Einfaſſung in grüner Farbe bedruckt.
e gee ehehe iſt mit einem Klebeſtoff zur Herſtellung des Verſchluſſes
verſehen.

Der Abſatz der neuen Frankirungs-Werthzeichen findet nur
in Partieen zu je 100 ſtatt, und zwar mit einem auf Deckung der
Herſtellungskoſten berechneten Zuſchlage von 3 Sgr. Der Abſatzpreis
beträgt hiernach für 100 Streifbänder à Sgr. 36 Sgr. 4 Pf.

Halle, den 8. März 1870.
Der Ober Poſt- Director

Braune.
Auetion von goldenen Uhren 2e. in Merſeburg.

Die am vergangenen Sonnabend in Folge eingetretener Hinder
niſſe nicht abgehaltene Auction von goldenen Herren- und Damen
Uhren, gold. langen und kurzen Uhrketten, dergl. Brochen,
Boutons, Ringen, Medaillons 2e., findet nächſten

Sonnabend den 12. d. M., von Vormittags 9 Ahr an,
im hieſ. Rathskellerſaale ſtatt.

Merſeburg, den 7. März 1870.
RKindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Nutzholz-Auetion.

Montag den 14. März e. 9 Ahr,
ſollen im Bohle'ſchen Grundſtücke in Milzau bei
Rüſtern, 6 Ellern, 6 Pappeln, ſowie Kopfholz auf dem Stamme
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Auction.
Freitag den 18. März, Vormittags 9 Uhr, ſoll auf dem Lütz-

kendorfſchen Gute in Kötzſchen wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmt-
liches lebendes und todtes Jnventar, als 4 hochtragende Kühe, 2
Schweine, ein noch guter Wagen und ſämmtliche Acker- und Wirth-
ſchaftsgeräthe gegen baare Zahlung verkauft werden.

Kötzſchen den 10. März 1870.
F. Lützkendorf.

Graaſthof- Verkauf.

Ein frequenter Gaſthof in der Provinz Sachſen mit neuerbau-
tem Tanzſaal und Kegelbahn, 8 Morgen Gartenland in angenehmer
Lage iſt für den Preis von 10,000 Thaler zu verkaufen die Hälfte
der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Alles Nähere bei

F. Bach in Schafſtädt.
Mehrere Schock pflanzbare veredelte Süßkirſch-, Birn-

und Apfelbäume, in Kiesboden gezogen, ſind zu verkaufen bei
Franz Schmidt in Keuſchberg.

6 8 Schock junge Pflaumenbäume verkauft
Auguſt Burghardt in Göhlitzſch.

Auf dem Rittergute Schkopau ſteht ein Ackerpferd, brauner
Hengſt, zum Verkauf.

Einige 100 Ctr. Futterrüben liegen zum Ver-
kauf in der Clause vor Merseburg.

Eine Säemaſchine mit Dippelvorrichtung, ſowie
eine Dreſchmaſchine, letztere noch einige Zeit im Be
triebe, ſind zu verkaufen in der Clause vor Mer-
seburg.

Rothe und gelbe Schlangenrübenkaulen- und Flaſchenrübenkerne,
Kapp und weißer Rübenſamen und etliche Schock hochſtämmigeSauerkirſchbäume ſind zu verkaufen beim Müller Kunth in Geuſe,

auchſtädt eirca 30
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Auf unſerer Braun kohlengrube bei Zöſchen ſind noch

mehrere Hundertauſend Torfſteine à 2 Thlr. abzulaſſen.
Wallendorf, den 10. März 1870.

E. Schmalz S Sohn.
S mEin Paar Läuferſchweine ſtehen zu ver-

kaufen Vnteraltenburg Nr. 779.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf Unter-

altenburg 757.
500 700 Thlr. ſind auf Ackergrundſtücke 1. Hypothek vom

1. April d. J. ab auszuleihen wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein freundliches Familienlogis iſt von jetzt ab zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Dom Nr. 234.
Neumarkt Nr. 863. iſt die III. Etage ſofort zu beziehen.

Auch können 2 Logis an einzelne Herren mit oder ohne Möbel da
ſelbſt gleich bezogen werden

—2

Gross artige Glücks O erte.
Original Staats Prämienloose sind

GfberallI zu kaufen und zu spielen erlaubt.
„Gtottes Segen bei Cohn?““
Allerneueste mit Gewinnen wie-

derum bedeutend vermehrte Capi-
talien-Verloosung von über4 NIiIIlſonen.

Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Stants- Regierung selbst.

Beginn der Ziehung am 20. l. I.
Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
ches Original-Staats-ILoos, (nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ich mät der Ver-
s endung dieser wirklichen Original-Staats-Loose gegen frankiürte Einsendung des
Betrages oder gegen Pöstvorschuss, Selbst
nach den entferntesten Gegenden staat-
Ich beauftragte e en.Die Haupt Gewinne betragen 250,000
200,000. 190.000,. 180, 000. 170,000.,
165.000, 162.000, 160., 000 155, 000.
150.000, 100, 000, 50., O000,. 40, O00,
30.,000., 25.000. 2mal 20, O00, 3mal I 5, 000, 4mal
12.,000, 5 mal 10.000. 5mal 8000, 7mal 6000,
2 mal 5000, 4mal 4100036 ma 3000 7126 mal
2000., 6 mal 1500, 5 mal 1200., 206wal 10009
256 mal 500, 350 mal 200., 17850 mal 110, 100
50., 30.

x Kein Loos gewinnt weniger alseinen Werth von 2 Thalernm.
Die amtliche Ziehungsläüste und
die Versendung der Gewinngelder

erfolgt unter Staatsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Betheiligten prompt

und verschwiegen.
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste

und Allerglückdiehste, indem ich bereits an
j mehrere Betheiligte n dieser Gegend die alIer-
höchstem Haupttreffer von 300,000,
225.000, 150., 000, 125., O00, mebrmals
100.000, Kürz lich das grosse Loos und
jüngst am 29. vorigen Mts. schon wie-
der den allergrössten Haupt- Gewinn in
alle a. d. S. aus bezahlt habe.
e Zur Bestellung meiner wirklichene Original Staats Loose bedarf es der
Er Bequemlichkeit halber Keines Briäefes, son-
e dern man kann den Auftrag einfach auf eine

Posteinzahlungskarte bemerken. Dieses
ist gleichzeitig bedeutend billiger als

5 P ostvorschuss.
HManpt- Comptoir. Bank und. Wechselgeschäft.

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich gutes

fettes Rindfleiſch und andere diverſe Fleiſchwaaren und ſtelle bei
geneigter Abnahme die billigſten Preiſe.

Karl Möhring, Preußergaſſe Nr. 57.

4 W VI h Staatspapierengeſch

e e c e

Schottösche
HKummiſchuhe c Sandalen

in bekannt beſter Waare bei Guſtav Lots.
P e eh e

de 5 rer eheOriginal-Staa Prämifen-L„oose isnd
überall gesetzlich zu spielen erlaubt.

Allerneueste grossartiges
2 Geld- Verloosung,

2 Welche von hoher Regierung genehmigt
und garantirt üäst.

Die Ziehung findet am 17. d. M. statt.
C Ps werden nur Gewinne gezogen.

3 Die Haupt- Gewinne betragen
d 250,000, 150,000, 100., 000, 50., O00.,
2 40.000, 30,000, 25,000., 2 à 20.009. 3 à

55 a 8000, 7 3 6000, 21 3 5000. 4 5 4000
S 36 à 3000, 126 à 2000., 6 à 1500, 5 à 12060,
2206 à 1000, 256 à 5090, 300, 354 à 200,

2 13,200 à 110 Mk. Crt. u. s. w.
531 ganzes Original-Staatsloos kostet 2 Thlr. Sgr. C

T 1 halbes do. do. I1 viertel don do. 15S Gegen Einsendung, des Betrages oder am S
2 bequemsten durch die jetzt üblichen Se
J Postkarten, werden alle bei uns eingehenden G
S Aufträge selbst nach den entferntesten S

S Gegenden prompt und verschwiegen &s
e ausgeführt und nach vollendeter Ziehung unsern 2

Interessenten Gewinngelder und Listen
2 sofort zugesandlt.
9 Pläne zur gefälligen Ansicht gratis.

Unsere Firinng äst als die AIler- 7
C glücklichste welt bekannt.

Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden a S

7 Gebrüder Lilienfeld,
äft in Hambur

b 3 v o00 o u e

h m d n 5d ä äöähöh S e en
Alleinige Niederlage aller Malz Präparate von

Johann Hof. ine Berlin bei u nun A. Wieſe.

EITFAIAXOEals ganz beſonders von vielen meiner Abnehmer bei jetzigem Witte-
rungswechſel gegen Huſten und Heiſerkeit erprobt und empfohlen, in

Tafeln von 1 4 Sgr. A. Wieſe.
Champagner- Lager

der Herren Cloß c Förſter in Freyburg à Flaſche 20 Sgr., 25
Sgr. bis 1 Thlr. bei

Berliner Spielkarten,
Wieſe.

franzöſiſche und deutſche, letztere von 6 Sgr. an mit
braunem Marmorrücken, ſehr dauerhaft, bei

A. Wieſe.
Spindlers PFärberei, Druckerei und Waſchanſtalt. Ab,

ſendung 2 mal pr, Woche. Annahme bei
A. Wieſe.

Kräuter-Bruſt-Syrup
von Dr. med. Hoffmann à Flaſche 75 und 15 Sgr. bei

A. Wieſe.
Tapelen c Rouleaux.

Mein Tapetenlager habe bedeutend vergrößert und empfehle neue
elegante Muſter ſchon von 25 Sgr. an, ſowie Holz, Sammet-
und Goldtapeten in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Rouleaux von 10 Sgr. an. A. Wieſe.

Anzeige.Um Jrrthum zu vermeiden, zeige ich hiermit wiederholt an, daß
ſich mein Geſchäft nicht mehr auf dem Grünemarkte, ſondern im
Hauſe des Herrn Conditor Sperl befindet.

Gleichzeitig empfehle ich billigſt Confrmanden An-
2üügre in allen Stoffen. a

W. Liſſon jetzt Roſalie Chriſt.

ha
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halten wir uns empfohlen.

Talmas, Jaquets, Umhänge, Sedninen
in wollenen und ſeidenen Stoffe empfiehlt zur Co py in größter Auswahl

das Damen- Garderobe Magazin
von Pheötepp G Sem. an der Stadtkirche.

m-„x»xmWwm—mEin Ssjahriger, ſcheinbar nicht mehr zu heilender
Huſten läßt nach.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in, Berlin.
Berlin, den 17. Februar 1870. „Ein 25 jähriger Huſten vollſtändige Appetitloſigkeit und Mattigkeit in den Glie-

dern das waren die Krankheiten an denen ich gelitten. Nun, geehrter Herr, muß ich Jhnen die höchſt frohe Mittheilung
machen daß nach dreiwöchentlichem Gebrauch Jhres von Gott geſegneten Malzextracts, welches mir als ausgezeichnet ärzt-

lich empfohlen worden war, der Huſten ſchon anfängt nachzulaſſen. Das Eſſen ſchmeckt mir jetzt und ich fühle mich bereits
kräftiger. Bei ſolchen Reſultaten kann ich Jhnen nur innigen Dank ſagen, und Jhr heilbringendes Fabrikat gewiſſ enhaſt allen
ähnlich Leidenden empfehlen. Gott ſegne Sie und laſſe Sie zum Heil der Menſchheit recht lange wirken! 2 c. F. S Schorin,
Dragonerſtr. 23. Putlitz, 10. Februar 1870. Für meine bruſtkranke und an heftigem Huſten leidende Frau erbitte ich
mir von Jhren Bruſt MalzBonbons, nach denen ſich der Schleim von der Bruſt löſen ſoll, und eine Partie Jhrer bechames
und wohlſchmeckenden MalzGeſundheits Chocolade. Fritſch, Prediger und Rector.

Verkaufsſtelle bei A. W iese.

r -----m2m

Zur Verwterne des in der Zeit wom 14. März bis 23. April c. z bewirkenden
Vmtausches der 4 4 Preuss. Anleihe

m J W Rente
E. KReferstein.
Gebr. Nulandt.
Friedrich Schultze.
Louis Zehender.

Merseburg.

et Gutachten eines Siebenzigjährigen!Jch kann und will es nicht unterlaſſen, zum Wohl der leidenden Menſchheit zu v daß der Schleſiſche Fenchel-

Honig Extract von Herrn L. W. Egers in Breslau ein ganz beſonders erleichternder und heilender Extract für Engbrüſtige,
Huſtende und verſchleimte Bruſtleidende iſt. Denn ich habe nur erſt eine Flaſche davon gebraucht und befinde mich
bereits um 50 beſſer als bei allen anderen Extracten, ſo ich ſeit ein Paar Jahren zur Linderung gebraucht habe.Papenbneg W. Düsmann von Cloppenburg.Der Schleſiſche Fenchel Honig Extract von L. W. Egers in Breslau iſt nebſt einer Broſchüre über ſeine Wir-

kungen, welche die Käufer erhalten, allein echt zu haben beiC. H. Schultze sen. S Sohn in Merſeburg und bei Heinrich Veßler in Schafſtädt.

Avis für Damen.
Regenmäntel in Waterproof und Regentuchen in allen Größen und Farben empfiehlt das

Damen-Garderobe- Magazin von Philipp Gaab sen.
an der t in 211.

er Von natärl. Friegriehshalſer Bitterwasser

ist in allen Mineralwasser Handlungen und Apotheken frische Füllung zu haben.

Priedrichshall bei Hildburghausen. Die Brunnen- Direction
C. Oppel Co.

Dunger- Lager
von C. I. Schultze sen. C sohn, Merseburg.empfehlen echten trockenen Peru- Guano von J. D. Mutzenbecher Söhne mit ca. I2 1A o Sie,

ſtoff per Ctr. A Thlr. 275 Sgr.aufgeschlossenen Peru- Guano aus der Fabrik der Herren Ohlendorf S Com. in
Hamburg mit ca. 10 h Stickſtoff und ca. 10 löslicher Phbosphorſäure per Ctr. 5 Thlr.

LEstremadura- Superphosphat mit ca. 18 26 löslicher Phosphorſäure, per 5.
lösliche Phosphorſäure An Sgr.e Visch- Guano mit Ca. 9 11 h Stickſtoff und ca. 1I2--15 Phosphorſäure
per Ctr. Thlr. 20 Sgr.Wir garantiren für die Gehalte, Reinheit und Echtheit ſämmtlicher

jeden Mindergehalt zum vollen Werthe.
Denjenigen Herren Oekonomen, welche Partien von mindeſtens 100 Centner auf einer anderen

Düngemittel und vergüten

Eiſenbahnſtation abholen wollen r wir, durch directe Verladung von Hamburg und Wallwitz
hafen, den extraen Vortheil der bi igeren directen Fracht.

O. II. Schadttee sen. G Sohn,
Merseburg am Roßmarkt.
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Die Kleider- Handlung
von GrünemarktNr. 17. r G ääääh Nr. 17.empfiehlt alle in ihr Fach einſchlagende Artikel zur geneigten Beachtung.

Confirmanden- An zu evorm billigen Preiſen.
San Co mmaan

Grünemarkt

empfehle mein gut ſortirtes Lager in ſeidenen Stoffen, als Waſſſet, Rips, Grosst alle 2u, oh
wie auch eine Partie ſchwarzwollener Kleicierstoſfe, desgl. FIofré zu Damenröcken in
ſchwarz und allen Modefarben zu et Preiſen. Philipp Gaab sen. nen

an der Stadtkirche 211.
Den geehrten Herrſchaften Merſeburgs und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß

mein Lager mit den neueſten Frühjahrs-Sachen aſſortirt iſt und empfehle mein großes
Lager Confirmmandenanzüge bei ſoliden Preiſen.Das Herren-Garderobe-Geſchäft. VI. Bau CWwit e. t

90. Gotthardtsſtraße 90. im
Das Herren und Damen-arderobe- Magazin 5

von FeäähGr an der Staditkirche 211.
empfiehlt zur FrühjahrsSaiſon ſein reich aſſortirtes Lager von Herren und Damen-Garderoben Me
in jeder Branche zur gefälligen Beachtung.

Anzüge in größter Auswahl zu billigſten
von Philipp Ganahb sen. an der Stadtkirche 211.

Grat

C Mein on rmreiſen im Herren-Garderobe- Magazin

von 9 12 und 5 5 Ubr
In zahnärztlichen Angelegenheiten bin ich jetzt

gr. Ulrichstr. 55. zu sprechen
Halle a, S. im März 1870.

Br. med. Hohl.

Original Staats Prämien- Looſe ſind in allen Staa-
ten des Norddeutſchen des zu ſpielen geſetzlich

erlaubt.
1 J Million

als Hauptgewinn, überhaupt aber 28,900 Gewinne von
Thlr. 100,000 60,000 40,000 20,000

12,000 10,000 2mal 8,000 3 mal
6,000 Amal A,800 5 mal 4,000 5 mal
3,600 7 mal 2,400 21 mal 2,000 Amal
1600 36mal 1200 126mal 800 206mal
400 2e. 2e. bietet die von der Hohen Regierung geneh-
migte und garantirte große Staats-Prämien Verlooſung.
Die Einrichtung dieſes Unternehmens bei welchem weit über
die Hälfte der Looſe mit Gewinnen gezogen werden müſſen,
iſt eine ſo vortheilhafte und die Ausſicht auf Gewinn eine
ſo große, wie ſolche ſelten geboten wird.

Zu der ſchon am

20. d. Mts.
beginnenden 1. Ziehung koſten

Ganze Original- Looſe 2 Thlr.
Halbe

Viertel e 15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns die wirklichen,
mit dem amtlichen Stempel verſehene Original Looſe ver
ſandt werden.

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Hand-
lungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs-
Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungsliſten den
Loos Jnhabern prompt übermitteln. Wir verſenden die Ge-
winne nach jedem Orte oder können ſolche auf Wunſch der
Theilnehmer durch unſere Verbindungen in allen Städten
Deutſchlands auszahlen laſſen man genießt ſomit durch den
directen Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt und die
noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden
Aufträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man
ſich baldigſt und direct zu wenden an

Bank- Wechselgeschäft in Hamburg.

pract. Arzt und Docent a. d. Universität,

Friſches Lichtebier
iſt n ten Dienstag den 15. März e. in der Stadtbrauerei
zu haben.

e S heliieceh.,Seedor so friſch bei
Emil Wolff.C Friſcher Hecht

ff.triſſt Montag früh ein bei Emil Wol
Fortwährend fettes Rinedlfleisch bei

Trautmann, Kloſterweinberg. em
es Ar I1Lilionese, das einzig bewährte Schönheits- S T

e mittel findet täglich noch mehr Anerkennung. D
Alle Falten und Hautunreinigkeiten verſchwinden 2

h in 14 Tagen; nur allein echt im chemiſchen S Ir
Laboratorium von Adolph Conrad ins J

Caſtel a Rh. und durch Herrn Gust. Lots in Merſe Leburg zu beziehen. e de

Am e! aZur bevorſtehenden Frühjahrs Saiſon iſt mein Lager für Her J
ren in feinen und ordinairen Stoffen vollſtändig ſortirt.

Für Damen: Jaquets Stoffe in allen Farben und verſchie- e

denen Qualitäten. keZur Confirmation für Knaben: ſchwarze Tuche, Satins und 2
dunkle Stoffe für Mädchen: ſchwarze wollene Thibets, Rips und
Taffete. Außerdem laſſe auf Wunſch nach Auswahl des Stoffes
Anzüge in kürzeſter Friſt unter Garantie des Beſtſitzens anfertigen. te

S. Reichelt am Markta vorlten,Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern. à Stück 10 Sgr.

Jn Merſeburg bei O. Schultze.

Apotheker Bergmann's Dis-
pomeadle, rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſo
wie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac.
5, 3 und 10 Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken
in Lauchſtädt und Schafſtädt.



e

Wirkung.

e

empfiehlt billigſt

c Her

rſchie-

und
und

toffes
tigen.

tkt.

Se

r.

wo
I

ſo

Flac.
ken

an

G Apotheke Neu Gersdorf: „Durch
Jrmer in Deutſchjägel empfing mein

Vater eine Fl. Jhres berühmten Gehöröls gegen Schwerhörigkeit,
welches ſchon bis jetzt eine ganz außerordentliche Wir-
kung hervorgebracht hat. Nun. ſeide ich, deſſen Sohn 2c.“ Mühlenbeſ.
Jäſchke, Schreibendorf, Kreis Strehlen. 280 Dankſchreiben
von Geheilten und Aerzten bei jeder Flaſche! Jn Merſeburg bei

Gustav lIbe.

C h ö,roh und aufgeſchloſſen, von bekannter Qualität iſt
neue Sendung eingetroffen bei

F Veyer, Saalgaſſe 405.

Gabeln inein Marmor und Sandſtein mit vorzüglich ſchöner
Fmschref t

J. Lehmann am Gotthardtsteich.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Entrée,
Küche 2e., iſt wegen Verſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort billig
zu verwiethen und 1. April zu beziehen Schmalegaſſe 539.

e

Krebs's Reſtauration
Sonnabend den 12. d. M. Schlachtefeſt, ſowie Sonntag den

13. d. M. friſche Pfannenkuchen nebſt einem ff. Töpfchen Bock und
Lagerbier; hierzu ladet freundlichſt ein F. Krebs.

Unterrichtim Decimal Rechnen, ſowie in der Berechnung des
neuen Gewichtes, Längen- G Hohlmaasses,
ſo wie es eingeführt wird ertheilt in und außer dem Hauſe

Fried. Filler, Halleſche Chauſſee.

Die Samenhandlung von Verd. Scharre in
Merseburg empfiehlt verschiedene Sorten Grasarten, als
Lolium perenne tenne, Lolium italichm, Phleum pratense,
Grassamen zu dauerhaften Rasenplätzen, Magdeburger Kapp-
samen, alle Sorten Gartenbohnen und Erbsen, Gemüse- und
Blumensamen unter Garantie bester Keimfähighkeit.

attevon reinstem Geſchmack
gebrannt à Pfd. 10 Sgr.

bei Heinr. Schultze jum.,Entenplan u. Burgſtraße.

40 jeder Art werden, ſelbſt„„Zahnſchmerzen wenn die Zähne hohl
und angeſteckt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühm-
ten Jndiſchen Extraet beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner
ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen Mittel und
wird deshalb von berühmten Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl.
à 5 und 10 Sgr. für Merſeburg bei

Gustav EIbe.
Pür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir Tinte, Alizarin Schreib-
Tinte, Anilin-TWinte (violett), Tintenextract,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib-
und Copir-Tiünte, schwarze Schultimnte, Gal-
Iustimnte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miüntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen. Gustav Lots.

Ergebenſt Fritz Burggart.
Dieſer Dr. Sourton'sche Kräuterbalſam iſt à Doſe 6 Sgr. allein

echt zu kaufen bei Otto Schultze in Merſeburg.

Gmnmlhhewerden ſchnell, dauerhaft und billig reparirt bei
Robert Zahn,

Herren und Damenſchuhmachermſtr Neumarkt Nr. 947. bei Frau
Wittwe Peuſchel.

Merzosg Christian.
Sonntag den 13. d. M. Abends 75 Uhr Concert.

Ludwig Buchheiſter.

Mestauration om 27 F.
Sonnabend den 12. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen,

dazu ein ff. Töpfchen Bock- und Lagerbier, wozu freundlichſt ein

lade W. C. Hinze.
KöſzsChemn.

t

9

Jm geheizten Saal des Gaſtgebers Herrn Weidig
Sonntag den 13. März C.

qrosse Htru- Conccert,
gegeben vom Muſikcorps der UnteroffizierSchule Weißenfels.

Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 2 Sgr. Es laden
ergebenſt ein G. Timpernagel, E. Weidig,

Muſikmeiſter. Gaſtgeber.

Für Merſeburg und Umgegend wird in Merſeburg ein Agent
für die Braunſchw. Allg. Vieh Verſ. Geſ. geſucht durch

A. Hagedorn in Halle a/S., gr. Steinſtr. 46.Agenten Gesucnh,.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels, wozu

weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden
Agenten gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht. Reflectanten
belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben B. B. Nr. 20. an die
Expedition d. Bl. franco einzuſenden.

Für die Herren Mühlenbeſitzer.
Ein verheiratheter Müller, welcher die höhere Bauſchule be

ſucht und die beſten Empfehlungen über ſeine Wirkſamkeit zur Seite
ſtehen ſucht, um ſich zu verbeſſern anderweit Placement als Werk
führer. Geneigte Offerten befördert die Expedition d. Bl. unter
Chiffre Gesueh H. H. 101.

Einen Lehrling ſucht
C. Schieck, Barbierherr und Heilgehülfe,

Hältergaſſe Nr. 660.

Jn meinem Etabliſſement iſt die Stelle eines
Lehrlings offen. BRernhardt Voigt,Handelsgärtner.

Ein Mädchen, das gut nähen kann, findet Beſchäftigung bei
Schihowsky.

Auch kann ein Mädchen bei mir in die Lehre treten.
Schihowsky, Schneidermeiſter, Saalgaſſe Nr. 378.

Zwei junge Mädchen zur Erlernung der feinen Küche finden
zum 1. April dieſes Jahres Placement im Hotel zum goldenen

Löwen in Halle a/S. Lippold.Eine Aufwartung wird geſucht Oelgrube 322.
Ein ordentliches und zuverläſſiges Mädchen findet pr. 1. April

Dienſt bei Dürr, Gotthardtsſtraße Nr. 88.
Eine Broche von ſchwarzem Email mit goldenem Kreuz iſt von
der Altenburg nach der Poſt verloren gegangen gegen gute Beloh-

nung abzugeben Dom 275. eHeute Nachmittag wurde uns ein geſunder Knabe geboren.
Merſeburg, den 10. März 1870.

Ad. Meß, Regierungsrath und Frau.
Dank. Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung

meiner lieben Frau und unſerer guten Mutter ſagen wir allen Freun-
den und Bekannten die ihr in ihrer langen Krankheit beiſtanden
und Gutes thaten und ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmück-
ten, ſowie für die Bemühungen des Herrn Oberſtabsarztes Dr. Vogel
und die troſtreichen Worte des Herrn Diaconus Frobenius unſern
herzlichſten Dank. G. Ackermann, Schuhmachermeiſter,

nebſt Kinder.
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Der diesjährige Bazar findet den 2. und 3. April im Schloß-
artenſalon ſtatt, welcher an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird.Der erſte Tag iſt zur Beſichtigung, der zweite zum Verkauf der ge

Das Entrée beträgt an beiden
Tagen 2 Sgr. und werden zwei Eingänge geöffnet ſein.

Indem wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz
lichen Dank ſagen bitten wir die noch in Ausſicht geſtellten uns
bald möglichſt zukommen zu laſſen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 2. und 3.
Aprils direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

Nochmals unſer Unternehmen allen wohlthätigen Herzen freund
lichſt empfehlend, bitten wir um recht zahlreichen Beſuch.

Merſeburg, den 7. März 1870.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Nachweiſung
über Einnahme und Ausgabe bei der Kinderbewahranſtalt pro 1868.

Einnahme. a 5Beiträge der Mitglieder 110 1Von Trauungen und Taufen 10 10Zuſchuß aus der Sparkaſſe. 100Krugſſches Leg t. 900Zinſen v. 100 Thlr. St. Sch. Sch 3 15
Zinſen des Kriegner ſchen Legat s 16

v. 300 Thlr. Rhein Nahe Bahn- Prior. 13 15
ammlung beim Stiftungsfeſt der Jrene 11321

Von Hrn. Schiedsmann Heberer überwieſen 3 15
Poönicke desgl. 10Klingebeil desgl. 7 17Durch Hrn. Lindenſtein für rn Hauptmann 2 15

e l

Miethzins der Fr. Homburg und Wettin 6
Desgl. von Frl. Buſſe (4. Quartal) 1 15
Koſtgeld der Kinder. 99 3Vorſchuß des Rendanten 48 21

SGSumma 736 9 7
Ausgabe. a n 5Vorſchuß des Rendanten 22 11Aufſtellung der Liſte 1 6Reparaturen 15 8 3Leinenzeug 8 25Brennmaterial 23 25Victuälien 90 27 6300 Thlr. Rhein Nahe Prioritäten à 4 284 7 6

Gehälter 200Gratificationen 17Ausgabe des Hausverwalters 72 19
Summa 736 9 7

Dem geehrten Frauenverein, der mit Liebe ſich der Anſtalt an
nimmt und den Kindern Freude bereitet hat, ſo wie allen den
freundlichen Gebern, welche derſelben ihre Theilnahme bewahrt und
Unterſtützung zugewieſen haben ſagen wir unſern herzlichſten Dank,
gedenken dabei auch einer edlen Heimgegangenen dankend, die durch
Ausſetzung eines Legates der Anſtalt zu Hülfe gekommen iſt. Wir
bitten aber zugleich dringend unſre lieben Mitbürger, durch Erhöhung
ihrer Beiträge den Beſtand der Anſtalt ſichern zu helfen.

Merſeburg, den 7. März 1870.
Der Vorſtand.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg', eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Februar 1870.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 6905 20
Rückzahlungen auf 8 Vorſchüſſe 23785 26 10
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 752 18 10
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder.

Aufgenommene Darlehne 1857 27 4Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1173 16 11
Reſervefonds

Jnsgemein 1517 25 5Summa 35993 16 1
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 26251 22 7Zurückgezahlte Darlehne 1854 20. 5
Abgehobene Einlagen 1289 20 2Gezahlite Zinſen 3 2Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern

Verwaltungskoſten 13141 15 9Reſervefonds

Jnsgemein 1716. 22 2Summa 31247 13 1
Mithin Beſtand 4746 3

J. Bichtler. G. Schumpelt. J. G. Köppe.

Thlr. Sgr. Pf.
9

Bibelſtunde Dienstag den 15. März Abends 6 Uhr, gehal
ten im Saale der erſten Burgerſchule vom Herrn Conſſſtorialrath
Leuſchner.

Am Sonntage Reminiſcere
Lieder: 253., v. 1., 404., v. 7.

(13. März) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner Herr Diac. Jahr.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl, vom Hrn. Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: F
Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

achrichten.
Am S. d. wurde ein Menſch verhaftet, der bei Gelegenheit des

Bettelns nicht weniger als 4 Hausdiebſtähle ausgeführt hatte. Er
hatte aus unbewohnten, ſogar im 3. Stock gelegenen Räumen und
aus Vorſälen Ueberzieher, Frauenſachen, Röcke, Handtücher c. annec
tirt. Einige der werthvollſten Sachen hatte er bereits verkauft. Bei
ſeiner Vernehmung entpuppte ſich der arme Reiſende als ein Por-
zellanmacher aus Magdeburg, der hier erzogen war und recht gute
Lokal und Perſonalkenntniß hatte. Es iſt nicht genug zu warnen
bei den jetzt in Maſſen umherſtreifenden, arbeitsloſen und arbeits
ſcheuen mit Unverſchämtheit umherbettelnden Strolchen die Woh
nungen unter gutem Verſchluß zu halten, da eine Wiedererlangung
der geſtohlenen Sachen, trotz der angeſtrengteſten Controlle Seitens
der Sicherheitsbehörden, des aufgehobenen Paßzwanges wegen, ſtets
ſehr in Frage geſtellt bleibt. Die meiſten ſolcher Umhertreiber, die
grundſätzlich keine Arbeit annehmen, führen keine oder falſche Legi
timation bei ſich.

Ein hieſiger Schneidermeiſter mußte am 9. als geiſtesſchwach
in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden.

Ringsum ſpukt es jetzt mit Trichinen. Sollten unſere hieſigen
Fleiſcher darin nicht eine Mahnung finden, aus eignem Antriebe
eine Fleiſchſchau ins Leben treten zu laſſen, um ſich und das Publi
kum vor Gefahr zu ſchützen, oder ſoll ſich auch hier erſt die traurige
Wahrheit beſtätigen Erſt wenn das Kind in den Brunnen gefallen
iſt, wird ein Deckel darauf gelegt!

Am 11. früh wurde der frühere Trompeter T. von hier an der
Thürklinke der Frankſchen Villa vor dem hieſigen Klauſenthore er
hängt gefunden.

Die Todesſtrafe und das Volksbewußtſein.
Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes, vornehmlich die

e Partei in demſelben, hat die Abſchaffung der Todesſtrafe
gefordert.

Die Bundesregierungen in ihrer Mehrheit, an der Spitze die
preußiſche Regierüng, weiſen die Forderung mit Entſchiedenheit
zuxück und ſind überzeugt, daß die Beibehaltung der Todesſtrafe ſo
wohl innerlich gerechtfertigt und auf den Vorſchriften einer ſittlichen
Weltordnung begründet iſt, als auch dem Bedürfniſſe eines gevrd-
neten und geſicherten Staatsweſens entſpricht.

Während die Gegner der Todesſtrafe ſich auf die vermeintliche
höhere Entwickelung des Rechtsbewußtſeins des Volkes berufen zu
dürfen meinen, iſt die Regierung ihrerſeits feſt davon durchdrungen,
daß das wirkliche Volksbewußtſein ebenſo aus religiös ſittlicher Ueber
zeugung, wie aus Gründen des öffentlichen Wohls daran feſthält,
daß der Obrigkeit zur Wahrung des Geſetzes und zum Schutze des
friedlichen Bürgers das Schwert gegen Räuber und Mörder gegeben iſt.

Unſer Volk in den weiteſten Kreiſen erkennt jetzt wie früher in
der Obrigkeit eine von Gott geſetzte weltliche Ordnung, welcher
vornehmlich auch das Richteramt nach göttlichem Gebot übertragen
iſt. Wie in der Offenbarung des alten Teſtaments verkündet iſt:

„Wer Menſchenblut vergießt, deſſen Blut ſoll auch durch Men
ſchen vergoſſen werden denn Gott hat den Menſchen nach ſeinem
Bilde gemacht“,

ſo beſtätigt das Evangelium des neuen Teſtaments:
„Wer das Schwert nimmt, ſoll durch's Schwert umkommen“,

ferner: „Die Obrigkeit trägt das Schwert nicht umſonſt“, und
„So Jemand mit dem Schwerte tödtet, der muß mit dem Schwerte
getödtet werden.“

So lange und inſoweit der geoffenbarte chriſtliche Glaube die
Grundlage unſeres Volksbewußtſeins bleibt, wird das Wort Gottes
auch in Bezug auf das Richteramt der Obrigkeit mehr gelten, als
ein ſogenanntes Zeitbewußtſein, welches vom Winde wechſelnder
Meinungen hin und her getrieben wird.

Mit voller Zuverſicht durfte die Regierung der Behauptung
entgegentreten als ob das vermeintlich geläuterte Rechtsbewußtſein
unſerer Zeit die Todesſtrafe verwerfe, vielmehr mit Entſchiedenheit
darauf hinweiſen, daß Angeſichts von Greuelthaten, wie ſie auch
neuerdings wieder mehrfach geſchehen ſind, das Gewiſſen des Volkes
ſich faſt einmüthig dahin geltend mache, daß der Tod des Mörders
die rechtlich und ſittlich nothwendige Folge ſeiner Blutſchuld ſei.

h 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
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Auch die Regierung erkennt allerdings einen Fortſchritt und
eine Läuterung des Rechtsbewußtſeins an und will demſelben auch
in dem neuen Strafgeſetzbuch weitere Geltung verſchaffen, vor Allem
indem die Todesſtrafe nur auf die abſolut todeswürdigen Verbrechen
eingeſchränkt wird, während dieſelbe in früheren Zeiten auf eine
große Anzahl von Verbrechen angedroht war; der Fortſchritt der
Zeit hat ſich ferner darin bethätigt daß die mannigfachen Steige-
rungen und martervollen Erſchwerungen der Todesſtrafe beſeitigt
ſind, ſowie darin daß dem Angeklagten jetzt in dem gerichtlichen

Verfahren jede mögliche Gewähr gegen eine ungerechte Verurtheilung
gegeben iſt. Dazu kommt endlich die jetzige Uebung des Begna-

digungsrechts, wie ſie faſt überall ſtattfindet. Faſt in allen Ländern
wird die Todesſtrafe nur in Fällen großer ſchwerer Blutthat voll
ſtreckt, in Fällen, wo die Wahrheit, das Rechtsbewußtſein, das
Gewiſſen des Volkes die Vollſtreckung fordert.

I. Mit großem Gewicht hat der Bundeskanzler Graf Bismarck
bei der Berathung im Reichstage die Gründe hervorgehoben, welche
es der Regierung nach ſorgfältiger und allſeitiger Erwägung zur
unbedingten Pflicht im öffentlichen Jntereſſe machen an der Todes
ſtrafe feſtzuhalten. Er deutete zunächſt an, daß bei dem Urtheile
über die Todesſtrafe vielfach wohl eine Ueberſchätzung des Werthes
des irdiſchen Lebens an ſich und eine irrige Anſicht von der Bedeu-
tung des Todes zu Grunde liege. Wer freilich an eine Fortſetzung
des perſönlichen Lebens nach dem leiblichen Tode nicht glaube, der
werde die Todesſtrafe anders anſehen, als wer an die Unſterblichkeit
der ihm von Gott verliehenen Seele glaube und überzeugt ſei, daß

„auch dem ſchwerſten Verbrecher am Grabe die troſtreiche Verheißung
bleibe, daß der Tod auch für ihn die Pforte des Lebens ſein könne.

Graf Bismarck hob ferner hervor: es mache den Eindruck, als
ob die Gegner der Todesſtrafe vielfach von einer krankhaften Nei-

gung geleitet ſeien, den Verbrecher mit mehr Fürſorge zu ſchonen
und zu ſchützen als ſeine Opfer. Die Regierung erkenne als ihre
Pflicht vor Allem, der Mehrheit friedlicher Bürger einen möglichſt

ſicheren Schutz zu gewähren.
Auch die Gegner können nicht in Abrede ſtellen daß die An

drohung der Todesſtrafe von durchgreifenderer Wirkung ſei, als
die Gefängniß oder Zuchthausſtrafe, bei welcher immer die Hoff
nung auf Begnadigung oder Befreiung bleibe. Wenn man aber

„zugebe, daß in der Todesſtrafe ein höherer Schutz liege, ſo ſei man
es dem friedlichen Bürger auch ſchuldig, ihm dieſes Mehr an Schutz,

welches die Geſetzgebung gegen Räuber und Mörder zu geben im
Stande ſei, auch in der That zu gewähren. Die Regierung wenig-
ſtens könne und wolle die Verantwortung dafür nicht übernehmen,
daß dem Bürger dieſer vollere Schutz gegen todeswürdige Verbrechen

entzogen werde, daß künftig Raubmörder in die Häuſer einſchleichen
und Familien halbdutzendweiſe umbringen können, ohne daß dem
Staate das Recht der Todesſtrafe gegen ſie zuſtände.

u Noch iſt die Möglichkeit vorhanden daß der Reichstag bei der
ſchließlichen Berathung auf dem Weg der Verſtändigung über dieſe
wichtige Frage einlenkt. Wenn dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllt, ſo

wird dadurch das Zuſtandekommen des neuen Strafrechts Unmög-
lich gemacht werden, nicht aber die Regierung gezwungen werden

können, den gegenwärtigen Rechtszuſtand in Betreff der Todesſtrafe
preiszugeben.

Die Regierung darf unbedingt vertrauen, daß das Volksbewußt-
ſein ihr in dieſer Frage entſchieden zur Seite ſteht und daß ſich dies
eintretenden Falls auch offenkundig bethätigen werde.

(Prov. Correſp.)

t

Herzog und Narr.
Hiſtoriſche Novelle von Hendrik Peters.

(Fortſetzung.)

Eine Stunde ſpäter war Philipps Befehl vollzogen, und Jan
van Muyſene ſtand vor dem Herzoge. Dieſer fragte ihn mit dem
größten Ernſt:

„Es ward geſtern gegen neun Uhr von einem Maler ein Mord
begangen

„Ein ſchrecklicher Mord, edler Herr.“
„Und aus welchen Gründen denkt Jhr, Herr Schout
„Jch kann das ſo gewiß nicht ſagen, mein Fürſt; vielleicht

wegen einer geheimen Feindſchaft,“ antwortete Muyſene kalt.
„Und Jhr ſeid überzeugt, daß er ſchuldig iſt
„Ob, ich davon überzeugt bin, edler Herr? Jch ſelbſt habe ihn

auf friſcher That ergriffen.e n Philipp ſcheinbar erbittert das Wort, „ich
will, daß ſtrenge Gerechtigkeit geübt werde. Der Maler muß ein
großer Uebelthäter ſein, da ſelbſt meine Gegenwart in Eurer guten
Stadt ihn nicht gehindert hat, ſeinen Mord atiszuführen. „Hier
iſt ſein Urtheil fuhr er fort indem er dem Schout ein Perga-
ment überreichte, „es ſoll heute Morgen noch ausgeführt werden.“

Der Schout überflog die Schrift mit einem Blick, eine große
Freude erfüllte in dieſem Augenblick ſein Herz machte eine tiefe
Verbeugung, als fürchte er, daß ſein Geſicht ſeine innige Freude
verrathen würde.

„Euer Befehl, edler Herr, ſoll ſchleunigſt vollzogen werden.

Feſt der Gilde zu begleiten.
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er bei ſich ſelbſt:

„Es konnte nicht beſſer kommen. Wenn da der Teufel ſeine
Hand nicht im Spiele gehabt, ſo begreife ich es nicht. Mein Wunſch
iſt erfüllt. Nun wird Begga ihn nicht mehr ſehen, mit der Zeit
wird ſie ihn vergeſſen. Er darf ſich nimmer wieder zeigen in der
Stadt, ſonſt werden wir einen Strick für ihn bereit halten.“

Und ſo gelangte er in aller Eile an den Steen.
Einige Stunden ſpäter ſchrie der geſchworne Stadttrompeter

in den Straßen:
„Philipp, von Gottes Gnaden, Herzog von Burgund, von

Lothringen, von Brabant, von Limburg und von Luxemburg, Graf
von Flandern, von Artois und von Burgund, Pfalzgraf von Henne-
gau, von Seeland und Namur, Markgraf des heiligen römiſchen
Reiches, Herr von Friesland, Salimes und Mecheln, läßt andurch
den Bürgern der guten Stadt Mecheln wiſſen, daß der Maler Karl
Scheppers, Mörder des Marten Thys, genannt Marten Dickbol,
bei Strafe des, Stranges aus der Jurisdiction der obengenannten
Stadt Mecheln verbannt iſt, und daß der Bürger, der den Miſſe
thäter Karl Scheppers unter ſeinem Dach beherbergt, in den erſten
24 Stunden die Strafe des Mörders leiden ſoll.“

„Alſo gethan und befohlen in der Stadt Mecheln am Sanct
Urſula's Tage im Jahre 1455 unſeres Herrn.“

Während der Stadttrompeter ſo von einem Stadtviertel zum
andern ſchritt, wurde Karl Scheppers durch einige Gerichtsdiener
über die Jurisdiction der Stadt gebracht.

Am Abend ertönte im Saal des vor der Necterſpoelpoort ge
legenen Handbogenhofs der fröhliche Klang der Geigen und Trom-
peten. Die edlen Herren, die ſchönſten Frauen der Stadt der Her
zog und ſeine Ritter waren von den Gilden zum Ball geladen und
beehrten denſelben mit ihrer Gegenwart.

Am obern Ende des Saales ſaß Philipp mit ſeiner Gemahlin,
Jſabella von Portugal, auf einer mit den koſtbarſten Brügge-
ſchen Teppichen bedeckten Eſtrade unter einem ſammetnen Thron-
himmel. Der Herr von Raveſteyn, Johann von Burgund, Mer
Adolf von Cleve und der Graf Stampes (Etampes) hielten ſich in

der Nähe des Herzogs, der voll Aufmerkſamkeit und Freude den
Tanzenden zuſchaute.

Das Hin und Herwogen der Menge bildete in der That ein
überraſchendes Schauſpiel, Ritter in dunkelbraunen, mit Gold oder
Silber geſtickten Mänteln, Frauen, ſtrahlend von Jugend und Schön-
heit, in grünſeidenen oder goldbrokaten Kleidern und Schildknappen
in rothen Wämmſern, drängten, zum Theil maskirt, ſich bunt durch
einander. Der Dampf, den die vielen tauſend Lichter verbreiteten,
ſchwebte wie eine dünne Gaswolke über den Häuptern der unzäh
lichen Menge. Man glaubte einen natürlichen Blumenpark zu ſehen,
über dem ein ſanfter Dunſt ſchwebt, den die Sonne durchſtrahlt.

Jn der Mitte der Tänzer erblickte man den Schout und zu
ſeiner Rechten Begga Scoonjans.

Unter den Liebkoſungen ihres Vaters war das Fräulein am
Morgen ſo heiter geweſen und erſt am Nachmittage hatte fie Mar
ten Dickbols Tod und Karl's Verhaftung vernommen. Dieſe Neuig-
keit war für das junge Mädchen ſchier ein Todesſchlag; ſie ſtieß
einen ſchmerzlichen Schrei aus und glaubte in Ohnmacht zu ſinken.
Der Ritter hatte die Bläſſe ſeiner Tochter wohl bemerkt allein er
ſchrieb dieſelbe der Abſcheulichkeit des Mordes zu. Arnold wollte
dieſen peinlichen Eindruck aus dem Geiſte ſeiner Tochter verwiſchen
und lud ſie daher ein, ihn am Abend auf den Handbogenhof zum

Die Jungfrau durfte ſich nicht wei-
gern; ſie fürchtete den Scharfblick ihres Vaters, denn die Geſchichte
des Mordes hatte das Geheimniß das den ganzen Tag auf ihrer
Zunge gelegen, in ihrer Bruſt zurückgedrängt; zwar zweifelte ſie
nicht im Geringſten an Karl's Unſchuld, allein ſie ſah, daß ihr
Vater der Miſſethat Glauben ſchenkte.

Bleich und traurig ſtand Begga an der Seite des Schouts,
der ſie zum Tanz aufgefordert hatte, und betrachtete träumeriſch einen
Blumenſtrauß in ihrer Hand. Wie liebenswürdig van Muyſene ſich
auch zeigte, ſo konnte er doch keine Antwort von ihr erhalten; ſie
war gleichgültig gegen Alles, was ſie umringte.

An jeder Seite des hohen Kamins hinter ihr lehnte ein Mann.
Obſchon beide maskirt waren, ſo konnte man doch leicht erkennen,
daß der Eine noch ein Jüngling ſei, denn ſeine Geſtalt war zart und
fein während man dem Andern, deſſen graues Haar unter ſeinem
braunen Sammetbaret hervorſtrömte, ein hohes Alter zuſchreiben mußte.

Der Aeltere hatte den Jüngling ſeit einiger Zeit aufmerkſam
betrachtet.

„Sollte das wieder ein Liebhaber ſein dachte er. „Wenn
Begga im Tanz an ihm vorüberſtreift, ſcheint Feuer aus ſeinem
Auge zu ſtrahlen. Drei Liebhaber! Wahrhaftig, das wäre zu viel.
Wenn daraus nur kein neuer Mord folgt.“

Die Muſik ſchwieg gerade in dieſem Augenblick und der Tanz
war zu Ende. Der Schout wünſchte, mit Begga den Saal zu
durchwandeln allein die Jungfrau bat ihn, ſie zu ihrem Vater
zurückzuführen.

Da fiel eine Roſe aus Begga's Strauß. Der Jüngling nahm
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lein zurück. Begga erblickte die Hand, welche ihr die Roſe reichte,
ſie erkannte ſie an einem goldenen Ringe und ſtieß einen unter-
drückten Schrei aus.

„Was iſt Euch?“ fragte der Schout.
„Es iſt nichts,“ antwortete ſie bebend und zog ihn tiefer in

den Saal hinein. „Die Hand kam mir ſo plötzlich vor's Geſicht,
daß ich erſchrak.“

„Kommt,“ erwiederte der Schout in ſchmeichelndem Tone,
„kommt und laßt uns eine Erfriſchung nehmen, ſie wird Euch
wohlthun.“

Damit führte er Begga, die nun Grund genug hatte, ihm zu
folgen, in ein Nebenzimmer.

Der Jüngling lehnte nach wie vor am Kamin und folgte
Begga mit den Augen.

„Sie glaubt es ſeufzte er traurig und verzweifelnd. „Sie hat
mich erkannt und ſchreckte zurück ſie haßt mich und liebt ihn,
ſie bleibt in ſeiner Geſellſchaft

Sein Haupt ſank ſchwer auf ſeine Bruſt herab und aus ſeinem
Auge ſtahl ſich eine Thräne.

Der Alte, der noch immer an der andern Seite des Kamins
ſtand, hatte Alles dies mit angeſehen.

„Täuſche ich mich nicht?“ dachte er, „nein, er iſt es, ich werde
es erfahren.“

Er trat leiſe an den Jüngling heran.
„Unvorſichtiger flüſterte er ihm zu.
Der Jüngling ſchreckte aus ſeiner Träumerei empor und blickte

beſtürzt um ſich, er ſah nichts, als leichte Tänzer und holde Mäd-
chen nach der Mitte des Saales ſtrömen, denn eben erklangen Gei-
gen und Trompeten aufs Neue. Einen Augenblick ſtand er da,
wie an den Boden gefeſſelt; er wußte nicht, ob ein Traum mit
ſeinen Sinnen ſpielte, oder ob er vor einer ſchrecklichen Wirklichkeit
beben ſollte. Aengſtlich und faſt wahnſinnig eilte er der Thür zu.

Der Alte, der ihn nicht aus den Augen verlor, eilte ihm nach,
und während er ihn in den Hof zog, flüſterte er ihm in's Ohr:

„Karl Scheppers.“
„O mein Gott!“ rief der Jüngling, der wirklich Karl Schep

pers war, und verſuchte, zu fliehen, allein der Andere hielt ihn
urück,t „Unvorſichtiger,“ ſagte er, „ſo gut Jhr Euch mir verrathen

habt, ſo gut kann ein Anderer Euch erkennen.“
„Wer ſeid Jhr?“ fragte Karl, ſichtbar erbebend.
„Jhe kennt mich nicht war die Antwort. „Doch, wie durf-

tet Jhr des Herzogs Befehl übertreten? Jhr wißt, daß Jhr Eure
Unvorſichtigkeit mit dem Tode bezahlen würdet, falls man Euch
hier entdecken ſollte. Warum ſeid Jhr hier

„Jch wollte
„Jhr wolltet Begga Scoonjans ſehen,“ fiel ihm der Unbekannte

in's Wort.
„Aber wer ſeid Jhr, um dies Alles zu wiſſen fragte Karl

mehr und mehr erſchrocken.
„Jch weiß Alles. Jch weiß, daß Jhr Marten Dickbol nur

getödtet habt, um Euer eigenes Leben zu retten; ich habe es geſehen.“
„Jhr habt es geſehen rief Karl Scheppers aus. „Dann

könnt Jhr mich retten. Um Gotteswillen, rettet mich, rettet mich
„Hört, wißt Jhr, warum Marten Dickbol Euch ermorden

wollte
„Nein.“
„Wißt Jhr nicht, daß der Schout Euer Nebenbuhler iſt
„Er hat Begga Scoonjans oft genug um Gegenliebe ange-

fleht, allein niemals hat ſie ſeine Liebe erhören wollen doch jetzt
liebt ſie ihn!“

„Sie liebt ihn nicht.“
„Sie liebt ihn nicht fragte Karl haſtig und beinahe entzückt.
„Habt Jhr nicht geſehen, wie gleichgültig ſie neben ihm ſtand
„Aber ſie haßt mich doch. Sie muß glauben, daß ich Thys

ermordet habe: als ich ihr die Roſe, die ihrem Strauß entfallen
war, anbot, ſchreckte ſie zurück, als ob ſie ſich vor meiner Berüh-
rung fürchtete.“

„Sie fürchtete die Folgen Eurer Unvorſichtigkeit.“
„Und warum folgte ſie dem Schout
„Um ſeine Aufmerkſamkeit welche ihr Schrei erregt hatte, von

Euch abzuwenden.“
„Begga, gute Begga ſeufzte Karl.
Jn dieſem Augenblick ließen ſich an der Thür des Tanzſaales

einige Stimmen vernehmen.
„Man kommt hierher ſagte der Unbekannte, „wir dürfen

nicht länger verweilen. Jch werde Begga von allem unterrichten
und Jhr könnt auf ihre Liebe nach wie vor zählen. Aber nur ge
lobt mir, nicht wieder in die Stadt zurückzukehren. Es ſtehen ver
ſchiedene Spione bereit, Euch zu ergreifen, falls ihr Euch Eurem
Hauſe nähern ſolltet. Unternehmt daher nichts. Was Eure Mutter be-
trifft, ſo dürft Jhr nicht fürchten, daß es ihr an etwas gebrechen wird.“
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tet „Sagt mir doch, wer ſeid Jhr, daß ich Euch meine Dankbar

„Verſprechet Jhr mir was ich verlange?“ fiel ihm der Unbe-
kannte in's Wort.

„Wohlan, es ſei.“
„Dann will ich Euch retten war die Antwort. „Aber ſagt

mir doch, wird wohl Begga's Vater in eine Heirath ſeiner Tochter
mit Euch einwilligen Sie iſt vom Adel.“

„Ach,“ ſeufzte Karl, „es wäre vielleicht beſſer, daß ich meine
Liebe zu ihr vergäße.“

„Halt, da ſind Leute dicht bei uns ſagte der Unbekannte
und eilte in den Saal zurück. Karl verließ haſtig und träumend
den Handbogenhof.

Als der Schout mit Begga in das Seitenzimmer trat, war es
leer. Die Jungfrau ließ ſich einige Erfriſchungen reichen und van
Muyſene fragte, ob ihr Schreck nun ganz verſchwunden ſei.

„Jch danke Euch für Eure Aufmerkſamkeit antwortete Begga
mit erkünſteltem Lächeln. „Beruhigt Euch, Herr van Muyſene, und
habt die Güte, mich zu meinem Vater zurück zu führen.“

„Gefällt es Euch hier nicht, mein Fräulein fragte der Schout
ſchmeichelnd. „Wollt Jhr mir mein Glück ſchon rauben

„Welches Glück?“ fragte Begga.
„Ein Glück, welches um ſo größer iſt, da es mir ſo ſelten be-

gegnet; das Glück, mich in Eurer Nähe zu befinden.“
„Könnt Jhr deſſen nicht auch im Saal genießen
„Nein, Fräulein, nicht ſo,

„Und warum nicht?“ anl„Weil ich hier allein Eure Stimme höre, weil Euer Blick hier d
allein dem meinigen begegnet.“

„Jch begreife Euch nicht.“
„Wie glücklich muß der Mann ſein, dem es vergönnt iſt, Euch verſ

alle ſeine Gedanken Wünſche und. Gefühle auszudrücken und der Sta
verſichert ſein darf, daß Jhr ſie theilet,“ fuhr der Schout fort. Krei
„Und dieſer Mann kann nicht fühlen, was Euer Herz empfindet, einz
vermag die Eigenſchaften Eurer ſchönen Seele nicht zu würdigen, von
denn ſeine niedrige Geburt läßt es nicht zu.“

„Junker van Muyſene!“ rief Begga entrüſtet. gatir
„Und ich wiederholte der Schout leidenſchaftlich „ich, der

ich das Glück, eine ſolche Frau zu beſitzen, zu ſchätzen wiſſen würde, gefül
ich, der die himmliſche Seligkeit opfern würde, um dieſe irdiſche a
zu beſitzen ich darf Euch nicht ſagen, daß ich Euch liebe!“

„Herr Schout, wenn Jhr mich nicht zu meinem Vater führen
wollt, ſo werde ich allein gehen.“

„Jch bitte Euch, bleibt, habt Mitleiden mit mir! O, ich liebe
Euch ſo ſehr, Fräulein, und ſchon ſo lange, Jhr wißt es! Dreimal
habt Jhr meine Liebe verworfen und doch liebe ich Euch noch wie
zuvor. Um Euretwillen habe ich die Hand der reichſten Erbin in
unſerer Stadt ausgeſchlagen, für Euch vermag ich Alles. Jch bin
mächtig, ich bin reich, fordert, was Jhr wollt, ich werde es Euch
bewilligen fordert meine Reichthümer, meine Ehre, mein Leben
gehört Euch.“

Bei dieſen Worten ergriff er Begga's Hand und küßte ſie
feurig;, die Jungfrau wollte ſie erſchrocken ihm entziehen, allein van
Muyſene hielt ſie kräftig feſt.

„Laßt mich,“ rief Begga.
„Bleibt Fräulein, bleibt flehte der Schout.
„Wenn Jhr mich nicht los laßt, ſo rufe ich um Hülfe.“
„Ha rufen wollt Jhr,“ rief van Muyſene mit wildem Lachen,

„aber ich thue Alles, um Euch zu beſitzen und wäre es auch ein
Verbrechen.“

„Es iſt gut, daß mein Vater nicht hier iſt,“ antwortete Beggaf
kalt, „wenn er Eure Worte vernommen hätte, ſo würde er Euch w
dafür zur Rechenſchaft ziehen.“

„Thut, was Euch gefällt; aber ich ſchwöre Euch, daß Jhr
niemals Karl Scheppers, des Mörders, Gattin werden ſollt.“

Wüthend ſtürzte der Schout zur Thür hinaus.

(Fortſetzung folgt.) e

angeredet: „Nun, ihr Kerl im ledernen Wamms, was habt ihr zu
ſchwören „Geruhen Jhro Wohlgeboren,“ ſagte der Bauer
„wenn Sie durch Schreien und Lügen nicht mehr gewinnen, als ich
durchs Schwören, ſo werden ſie bald auch in einem Lederwamme
gehen, wie ich.“

Räthſel.
Gar ſchrecklich macht das erſte Paar
Das Thier im Menſchen offenbar,
Und doch ergötzt die Friſche dieſes Paares
Uns in der ſchönſten Zeit des Jahres.
Auf einer Ebne, die des Paares Farbe trägt,
Jſt oft der güldne Glanz der letzten ausgelegt;
Doch hüte Dich vor ihrem Glanze,
Denn oft raubt ſie die Ruh', und Ruh' gewährt das Ganze.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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